
recht unterschiedlichen Teilen bestehen. Im €7'°5t en Teil

Enrique Urena werde ich autf die Religionskritik bei Marx und Freud
eingehen, die 1n die jeweıligen Interpretationen der DC-

Christliche Erkenntnis, schichtlichen Entwicklung der menschlichen Gesell-
schaft eingebunden ISt, ın ebenfalls kritischer A’ha
sıcht hre innere Kohärenz untersuchen?. ach-Psychoanalyse und
dem ich mich auf diese Weıse kritisch vergewiıssertmarxıstische Analyse habe, da{fß eın relig1öses Bewulstsein auch iın
Tagen noch ine Exıistenzberechtigung hat, werde ich
dann ın einem Zzayeıten Teıl ein1ıge Überlegungen dar-

-Nıcht in der Wiederholung ewährt sıch dıe Ireue über anstellen, In welcher Form WIr heute, nach Marx
Alten, sondern ındem jederzeit 1ın Wort und und Freud, 1n eınen christlichen Erkenntnisproze(ß

Tat HE  c sıch bekundet. Um dasselbe bedeuten, be- eintreten können. In diesem zweıten Teıl wırd der (3e:
darf das UÜberkommene immer wıeder eıner der eıt Je dankengang durch eınen konkreten und Sahz aktuellen
eıgenen, ihr gemäßen und zugleich wıdersprechenden Fall ıllustriert werden : 1ne christliche Erkenntnis ın
Gestalt. Treue, die der wechselvollen Welt nıcht der Frage, ob die Option fur ıne marxıstisch-sozıali-
Rechnung tragt, 1sSt keıine Treue:» ' stische Gesellschaft möglıch 1St

Diese wertvollen Gedanken VO Horkheimer Die Freudsche Religionskritik 1STt eın wesentlicher
möchte ich auf das Thema der christlichen Erkenntnis Bestandteil der VO  - Freud selbst VOrSCHOMMENCN
(spanısch dıscernımıento, also unterscheidendes Er- Übertragung seıner psychoanalytischen Theorie auf
kennen 1m Blick auf sıttliche Praxıs. Di1e Redaktıon) ıne Deutung der geschichtlichen Entwicklung der
anwenden. Dieser klassıschen UÜbung christlicher Sp1- menschlichen Kultur. Bereıts Ende sel1nes e
rıtualıtät werden WIr 1Ur dank ımmer Fragestel- bens, 1mM Januar 1936, beschrieb Freud iın einem Brief
lungen WLWeu bleiben können. Nur wiırd die christli- Romaın Rolland, W1e€e versucht habe, die Psycho-
che Erkenntnis weıterhın dasselbe bedeuten. analyse 1n Anwendung bringen, Zzuerst der e1ge-

Alle Artıikel dieses Hefttes eısten 1n der Tat eınen MC Person, «dann auch anderen und endlich In
Beıtrag dieser notwendıgen Wiederbelebung und kuhnem Übergriff uch Menschengeschlecht 1mM
Neuinterpretation der christlichen Erkenntnıis. Meın Ganzen»“ Im beschränkten Rahmen dieses Arı kale
eigener Beıtrag wırd VO andeln, das auf den C1- kann ich'natürlich nıcht austührlich die rage erortern,;
Sten Blick W1€e eın blofßes Wortspiel aussehen könnte worın die Grundlage fur eınen solchen «kühnen ber-
WIr wollen ernsthaft unterscheidend erkennen, ob die or iff» besteht, diesen Sprung VO der theoretischen
spezıfısch christliche auf Unterscheidung ausgehende Auswertung der klınıschen Erfahrungen MmMiıt Neuroti-
Erkenntnis heute noch einen eigenen, besonderen ınn kern eıner Deutung der Menschheitsgeschichte.
hat, ob S1E heute überhaupt noch 1ne Bedeutung ha- Dıiese Grundlage 1St überaus vielschichtig®. Ich mufßs
ben kann. Dıi1e Notwendigkeit, eıne solche Frage heute mich auf iıne kurze Darstellung dessen beschränken,
ZU stellen, 15r sıch unwiıderlegbar begründen: Zen- W asSs 1ın meınen ugen und VO eınem intern-systematı-
trale und Sanz besonders einflußreiche Strömungen schen Standpunkt betrachtet den Grundnexus ZW1-
der modernen Philosophie meınen, die Sınnlosigkeıit schen der psychoanalytischen Theorie 1MmM SIrcenNg klinı-
jeder relıg1ösen Aussage oder deren Reduzierbarkeit schen ınn und der Freudschen Interpretation der
?11.1f reın innerweltliche Bedeutungen nachgewıesen I5 Entwicklungsgeschichte der menschlichen Gesell-
haben?* Wenn diese Ansıchten zuträten, ware natur- schaft ausmacht.
ıch jede christliche Erkenntnıis in Wıirklichkeit Kr Freud tand schon relatıv trüuh heraus, dafß der Ödi-
noch schlicht und einfach INE Erkenntnis, und jeder puskomplex letztlich den Kern der Neurose ıldete®.
Versuch, eıne spezıfısch christliche Erkenntnıis «aut die Dennoch konnte 1ın seıner klınıschen Tätıgkeıt auch
öhe der eıt Zu bringen», ware VO vornhereıin ZU sehr oft beobachten, da{fß dıe Reaktionen des Neurose-
Scheitern verurteılt : dıie Treue ıhr bestünde annn ranken gegenüber seınen Eltern 1mM Ödipus- und Ka
darın, ihrer Selbstauflösung Ausdruck verleihen. stratıonskomplex VO der Individualgeschichte des Pa-

Der Hıstorische Materı1alısmus VO Marx und die 1enten her nıcht ausreichen. gerechttertigt erschie-
Freudsche Psychoanalyse stellen 7zweıtellos den Aus- NECI, sondern phılogenetisch Zu erklären

Autfgrund umtfangreichen klınıschen Materıals undgangspunkt zweıer Hauptströmungen des vgegenwärtl-
SC Geıisteslebens dar Auf S1E werde ıch mich be] die- durch die Erforschung der Iräume und der Legenden
SCr kritischen Sıchtung der christlichen Erkenntnis und Mythen der primıtıven Völker gelangte Freud
vVorzugsweıse beziehen. Der Artıkel wiırd A4AUS WEel dann der Erkenntnis, «dafi die archaıische Erbschaft
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des Menschen nıcht nur Diısposıtionen, sondern auch väterliche Verbotsinstanz : INa tührt die Exogamıe
Inhalte umfaflt, Erinnerungsspuren das Erleben und das Verbot e1n, das den Vater repräsentierende
trüherer Generationen»/ Di1e Untersuchungen VO  S Totemtier toten. Die relıg1ösen, ethischen und poli-

tischen Instıtutionen entstehen daher, Freud, alsDarwiın, Atkınson und Robertson Smith über den aC-
schichtlichen Ursprung der Menschheit hatten für Reaktion auf den unıversalgeschichtlichen Ödipus-
Freud das Biıld vervollständıgt und ıhm die grundle- komplex, als eıne Hılte seıner Überwindung ; S1e
gende «archaısche Lebenserfahrung» vermuittelt, die sınd seine «Erbinnen». Im Laute VOoO Generationen
über die vermuteten «Erinnerungsspuren» VO  — einer nehmen diese Instıtutiıonen eınen immer oröfßeren
Generatıiıon ZuUur andern überlietert Wurd€ « dıie Söhne Umftang und werden 1CUEC moralısche Normen
der Urhorde hatten die Frauen begehrt, die der Va- erweıtert (ım selben Maße, W 1E die Gesellschaft sıch
ter-Häuptling ausschließlich sıch selbst vorbehalten entwickelt und komplexer wırd), S1E bılden das
hatte, der Hordenvater W ar dann tyrannısch und sTauU- «Uber-Ich der Menschheit» und gestalten etzten En-
SA MIt seiınen Söhnen verfahren, un: schliefßlich hat- des auch das indıvıduelle UÜber-Ich. Dieses tindet also
ten diese hre Agegression 1M ord Vater entladen. I W 1€e der Ödipuskomplex ıne sozi0-historische

Im Ödipuskomplex wıederholt das Kınd nach Freud Erklärung.
also lediglich individuel]l das phılogenetische Urge- Diese unıversalgeschichtliche Neuimnterpretation des
schehen: die indıviduelle Kındheit wiederholt dank Ödipuskomplexes und des UÜber-Ichs ZESTALLEL Freud,
der VO  a} Generatıion CGeneratıon überlieterten (Se- die Entwicklung der Kultur als eınen neurotisch BCc-
dächtnisspuren die Kınderzeiten der Menschheit. In ragten Wachstumsprozeiß der Menschheit aufzutas-
dieser Entdeckung, der Freud SCIHOLTMMIE Bedeutung bei- (1 Bevor WIr jedoch die Freudsche Konzeption VO

mıiı(ßt, lıegt emnach der entscheidende systematische der geschichtlichen Entwicklung der Gesellschaft in
Knotenpunkt, der jenen 1M Brief Romaın Rolland eıner knappen Formulierung wıedergeben können,
beschriebenen kühnen Übergriff VO der Interpreta- mussen WIr noch kurz be] einıgen Überlegungen AA

t10Nn der Individualneurose auf 1ne Deutung der neurotischen Verdrängung verweılen.
Menschheıitsgeschichte insgesamt ermöglıchte. Freud Das neurotische S>ymptom alst sıch nach der Theo-
selbst Sagl uns 0  9 dieser kühne Übergriff se1l rıe der Psychoanalyse LLUT durch den ezug auf eın
Unvermeidliches®, da sıch Ja U  a} herausstellt, da{ß omales Ereıign1s während der Entwicklung der lıbidi-
umgekehrt die individuelle Neurose durch den Bezug nosen Funktion des Indiyiduums 1n der trühen Kınd-

heit verstehen‘! In eınem Lebensabschnitt, In dem dasauf die unıversalgeschichtliche Hypothese erklären
1ST Ich noch sehr schwach entwickelt ISt; kann eın be-

Diese stammesgeschichtliche Neuinterpretation des stımmter lıbıdinöser Trieb MIıt solcher Macht nach —

Ödipuskomplexes mu{( and 1n and gehen miı1ıt der fortiger Befriedigung verlangen, dafß alle Möglıch-
Neuinterpretation eınes anderen Begritffs, der aufs keıten des noch schwachen Ich überste1gt. Wenn Iso
ENSSTE mıt diıesem verbunden und ebenfalls VO zentra- dieses nıcht imstande 1St, den betreffenden TIrieb YAatı0-
ler Bedeutung für die Psychoanalyse Ist : das ber- nal bewältigen, bleibt keın anderer Ausweg als die
Ich? Verdrängung (Verschlüsselung un! Vergraben des

Wiıederholt bezeichnet Freud das UÜber-Ich als den Trıiebes im Unbewulsten). Der auft dıese Weıse VCI-

«Erben des Ödipuskomplexes»"* Erbe eshalb, weıl draängte Trieb behält jedoch seıne blıinde attektive
mıt dem Verschwinden des letzteren autftaucht. Das Kraft: kann 1mM neurotischen 5Symptom verdeckt

Über-Ich internalıisiert 1M Sohn die Vaterbeziehung : nach außen dringen und tyrannısıert den Patıenten, 1N-
du sollst se1ın W1€ deıin Vater, aber W as dein Vater dir dem ıh einem pathologischen Verhalten zwıingt.
verbıietet, darfst du nıcht u  S In Wiırklichkeit ISt das Dem Kranken wırd LLUT dann gelingen, sıch VO die-
VO Vater Verbotene nıchts anderes als das, W as auch NC Tyranneı befreien, WE miıt Hıltfe der Psy-
dem Vater VO'  5 dessen eiıgenem Über-Ich verboten choanalyse das selinerzeıt verdrängte Problem wıeder
wırd, und wird letzteres ZU UÜbermiuttler al der 1INs Bewußltsein zurückholt und dabei erkennt, da{fß
Verbote, die sıch se1lıt der Institutionalisierung der C1I- das, W as e1INst unlösbar schıen, jetzt tür das gestärk-
sSten sıttlıchen Normen ım Laute VO  - (Generatiıonen v reıfe Ich 11ULI eın «Kınderspiel» 1St
angesammelt haben aut Freud geschieht ıne solche Und 1U sınd WIr iın dera kurz USammımmeNnNzZzUuU-

Institutionalısierung erstmals 1n der Geschichte 1M fassen, inwiıefern Freud die Gesellschaftsentwicklung
Anschlufß den ord der Söhne Urhodenvater. als eınen neurotisch gepragten Wachstumsprozels der
ach dem ord entsteht die Reue un: der Antrıeb AA Menschheit versteht, der In ıhrem Erwachsenenalter
Identifikation mı1ıt dem getoteten Vater Der Bruder- ıne «psychoanalytische» Therapıe notwendiıg macht.
clan iınternalıisiert darautfhin MIt dem Totemııüsmus die ach der Freudschen Rekonstruktion hätte der
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Mensch in den Kınderzeiten der Menschheit einem Bevor iıch auf Marx sprechen komme, moöchte ich
Problem gegenübergestanden, das damals rational noch einıge Passagen A4aUS$ «Die Zukunft einer Illusion»

5a  ' * 23 nıcht lösen konnte die Beherrschung seiner aggress1- anführen, die uUu1ls VOT dem Hintergrund der bisherigen
VE und sexuellen Instinkte der kulturellen Ent- Überlegungen als kurze Zusammenfassung dienen,
wicklung wiıllen. Angesichts dieser Unfähigkeıt blieb sowohl, WE dıe Bedeutung der Freudschen Religions-
keın anderer Ausweg als der, das Problem patholo- krıtık anbelangt, als uch hinsıichtlich der Form, In der
gisch lösen. Die sıttlıchen und gesellschaftlichen Freud s$1e wiıissenschaftrtlich begründen sucht. Freud

schreıibt : «Uber das Menschenkind WwI1ssen WIr, da{ßNormen, die MIıt der Religion 1n der Totemgesellschaft
entstehen, sollen das gemeinschaftliche Zusammenle- seline Entwicklung Z Kultur nıcht gul durchmachen
ben ermöglıchen und eıne VWiederholung der brutalen kann, ohne durch ine bald mehr, bald mınder deutlı-
Mordtat AaUuS$S den Anfängen der Menschheit verhıin- che Phase VO  3 Neurose passıeren. Das kommt da-
dern. Aber nach dem bisher Gesagten bılden sıch diese her, da{ß das Kınd viele der für spater unbrauchbaren
Normen nıcht auf ratiıonaler Grundlage. hre Entste- Triebansprüche nıcht durch rationelle Geistesarbeit
hung ISt VO dem mystisch-geheimnisvollen, attek- unterdrüucken kann, sondern durch Verdrängungsakte
tiv-blinden Nımbus des Unabwendbaren umgeben, bandıgen mu{ß ( In ganz ÜAhnlicher Weeıse hätte [11all

das 111nl ohne jede Möglıchkeıit rationaler Kritık hın- anzunehmen, da{fß die Menschheit als (sanzes 1ın ıhrer
nehmen mMu diesen Zwangscharakter der Moral säkularen Entwicklung 1n Zustände gerat, welche den
tührt Freud auf deren «Zusammenhang mıt der Relı- Neurosen analog sınd, und ‚W AT AaUuS denselben Grüun-
710N, der Herkuntt AUS dem Wıiıllen des Vaters» den, weıl S1e in den Zeıten ıhrer Unsicherheıit und intel-
rück' Dıie veligiöse Moral ıst Also Ine neurotısche Mo- lektuellen Schwäche dıe für das menschliche Zusam-

menleben unerliäßlichen Triebverzichte LLUT durch reiınral hre unwiıderstehliche, zwingende Kraft ezieht
S1e AUsSs dem ıhr eigenen ENOTINEN gefühlsmafsıgen und affektive Kräfte zustande gebracht hat ( Dıie Relıi-
geschichtlichen Gewicht; S1e 1St das 5>ymptom e1ınes 7100 ware die allgemeın menschliche Zwangsneurose,
VELTSANSCHEI und «verdrängten» Ereign1isses der W1€ die des Kındes Stammte S1E 4aUS dem Ödipuskom-
Menschheitsgeschichte. plex, der Vaterbeziehung. ach dieser Auffassung

Aber die Menschheit 1St nach Freud bereıts ın die ZOAYE vorauszusehen, da/s sıch die Abwendung VO:  S der
Epoche iıhrer Reife eingetreten. Das VO der Kultur Religion mıt der schicksalsmd/Sıgen Unerbittlichkeit
aufgeworfene Problem (Überwindung der aggressıven eINES Wachstumsvorganges vollziehen mufß, und dafß
und sexuellen Instinkte) mMusse durch eıne Art unıver- A0LY AUTLS gerade jetzt mutten ın dieser Entwicklungs-
seller «psychoanalytischer Reftflexion» rational lösbar Dhase befinden.
geworden se1n. IDIG Religion als unıverselle Neurose Die TLexte VO Marx, dıe ine Kritik der Religion
se1l ın der Kindheitsepoche der Menschheit notwendig ZU Gegenstand haben, konzentrieren sıch eher auf
SCWESCH. In ihrer Reitezeit jedoch musse der Kontlıikt den Bereich der Jugendschriften. Dies wiırd verständ-
zwıschen der Kultur und den Instinkten des Menschen lıch, WE INan edenkt, da{ß Marx zwıschen 1837 und
bereıits ratiıonal lösen se1n. In Abwandlung der be- 1544 die damalıge Polemik die Hegelsche Philoso-
rühmten, auf den Einzeltall bezogenen Formulierun- phie Nau verfolgte. Be1l dem seınem Wesen nach relı-
gCn Freuds («das Es mu{( Z Ich werden») könnten 2105 bestimmten Denken Hegels”” mufte Jjene Auseın-
WIr N: «die relig1öse Moral mMuUu: ZU!T ratiıonalen andersetzung zwangsläufig eınen stark relıg1ösen Ak-
Moral werden». So wurde das Freudsche Rezept lau- CT Lragen. In den spateren Schriften sınd die substan-
ten Darın estuünde die «unıverselle psychoanalytı- tiellen Bezuge A Religion überaus selten und verlie-
sche Behandlung». Der Mensch hätte iıneNReihe HEn sıch In der unuüuberschaubaren Flut VO Dutzenden
VOoO  e moralıschen Normen, die ıhre Verbindlichkeit al- VO  — Bänden. Demnach 1St die Religionskritik be] Marx
lein aUs der «relig1ös-neurotischen» Moral herleiten, nıcht 1n direkter Form 1n seiıne Konzeption der
als irrational und unterdrückend verwerten und Entwicklungsgeschichte der menschlichen Gesell-
muüulfißte andere Normen rational 1in der gesellschaftlı- schaft integrıert, W1€e dies be1 Freud der Fall ISn ob-
hen Notwendigkeıt und nıcht 1MmM göttlichen Gebot gleich uch S1€, W 1e€e WIr 1mM folgenden sehen werden, 1n
verankern. ihrem etzten Kern untrennbar MIt ıhr verbunden 1St

Der Hiıstorische Materialısmus stellt den großenDıie Religionskritik Freuds 1STt also 1n seıne Deutung
der Gesellschaftsentwicklung, 1n seıne Kulturtheorıie theoretischen Rahmen dar, innerhalb dessen Marx die

dynamıschen esetze suchte, welche die Entwicklungeingebunden. Der Atheıismus Freuds äflt sıch auf tol-
genden Nenner bringen : dıe yationale Reife des Men- der menschlichen Gesellschatt bestimmen. Die Kritik

der Politischen ÖOkonomie bildet den grundlegendenschen fallt m1t dem Verschwinden der Reli-
210N. und entscheidenden Teıl des Hıstorischen Materı1alıs-

601



n L

BEITRÄGE
IMNus Im Gesamtwerk der Marxschen Schriften erfuhr sS1ıo0nen bedarf Dıie Kritik des Hımmels verwandelt
S$1e daher ın der Tat iıne bevorzugte Behandlung, — sıch damıt ın die Kritik der Erde, die Kritik der Reli-
ohl hinsichtlich der Ausführlichkeit als auch, W as 102 ın dıe Kritik des Rechts, die Kritik der Theologie
den Grad der theoretischen Ausarbeitung des Themas in die Kritik der Politik.»21
anbelangt : seıt 1844 wıidmet Marx seıne Arbeitsstun- Neben einer streng historischen Religionskritik, die
den tast ausschließlich der Okonomıie und mıt ıhr sıch also auf bestimmite Formen VO  e Relıgion und de-
sammenhängenden Problemen'®. Der Grund für den TeNMN ideologischen, unterdrückerischen Gebrauch

durch die herrschenden Klassen Z Nachteıl derEıter, den Marx auf das Studium der Politischen Oko-
nomıe verwandte, IST Z Genüge ekannt. Marx hatte terdrückten Klassen bezıieht, o1Dt be1l Marx auch jene
VO  : Hegel gvelernt, da{ß die geschichtliche Selbstver- andere, tiefgründigere un streng phılosophisch-histo-
wirklichung des Menschen eın Produkt seıner eıgenen rısche Ebene dıe Religion 1ST Ww1€e ine Pflanze, die 1Ur

Arbeıt 1ISt und da{fß die Entwicklungslogik der VOCI- 1m Sumpft eıner der Ausbeutung des Menschen
schiedenen gesellschaftlichen Organısationstormen 1mM durch den Menschen krankenden Gesellschatt gedeıht
Rahmen der Entwicklungslogik der Produktivkräfte ın und die VO selbst eingehen wiırd, sobald die wirkliche
ıhrem Verhältnis den verschiedenen Eıgentums- Sıtuation dieser Gesellschaft sıch verändert hat, die 5C-

sellschattlichen Klassen der Unterdrücker und der Un-tormen gesehen werden müsse*9. Daher versuchte
Marx, eın theoretisches Modell für die Entwicklung terdrückten und mıiıt ıhnen die Ausbeutung des Men-

schen durch den Menschen verschwunden sınd undder menschlichen Gesellschaft aut der Grundlage eınes
theoretischen Modells der Entwicklung der öRonomt- das menschliche eın sıch damıt In der Fülle seınes gC-
schen Strukturen dieser Gesellschatt errichten, und sellschaftlichen Seıns verwirklichen kann. Da Marx

diesem 7weck mufßte VO Philosophen Z den Schlüssel tür diese Umwandlung der Klassenge-
Wirtschattswissenschaftler werden. sellschaft, dieses «Zustandes, der der IUlusionen be-

Be1 der Gemeinsamkeıt eıner Denktradıtion, die S1E arf» & 1n deren ökonomischem Wesenskern sah, kon-
zentrierte VO 1844 ll seıne Anstrengungen autf1ın 2anz wesentlichen Punkten miıteinander überein-

stiımmen laßt, unterscheıiden sıch also dıe Interpreta- das t+heoretische Studium der kapitalıstischen Wırt-
tiıonen der geschichtlichen Entwicklung der menschli- schaft,; mM ıt dem praktıschen Interesse , der Revolution,
chen Gesellschaft VO  3 Marx und Freud anderem welche ZUT: kommunistischen Gesellschatt hinführen
darın, da{fß S1Ee miı1t zweı verschiedenen posıtıven Wıs- ollte, wiıssenschattlich den Weg bereıten und die
senschaften, der Okonomie bzw der Psychologie, CI15 Rıchtung welsen. Marx beschäftigte sıch nıe wıeder
verbunden sınd. Auft diese Tatsache 1STt etzten Endes ernsthaft mMI1t der Pflanze, sondern L11ULr noch MIt dem
zurückzuführen, da{fß Marx die Entwicklungsdynamik Sumpf, der diese seıner Meınung nach hervorbrachte.
der Gesellschaft vorrangıg In die Dimension der Be- Der iın dieser tiefen Schicht der Marxschen Reli-
ziehung des Menschen Z 1ulßeren Natur (Dımensıon o]onskritik enthaltene Arbeismus afßt sıch emnach ın
der Produktivkräfte) verlegte, während Freud die 1ı Ühnlicher Weıse zusammentassen Ww1€e der Freuds die
ensiıon der siıttlıchen Normen bevorzugte, welche die volle Menschwerdung des Menschen fallt
soz1ıalen Beziehungen der Menschen untereinander — mML dem Verschwinden der Relıigion. der ın eıner
geln. Kehren WIr Z Thema der Religionskritik — eher für Marx typıschen Terminologıe : dıe Religion
rück, 1St jetzt klar, da{ß diese anders als be1 Freud gehört ausschlıe/slich ZUNY Vorgeschichte des Men-
innerhalb eıner grundlegend ökonomisch angelegten schen?? Diıe arxsche Religionskritik 1ISt ın diesem
Untersuchung der Funktionszusammenhänge der ka- Sınnn VO Historischen Materialiısmus als der Interpre-
pitalıstiıschen Gesellschatt be1 Marx keine wesentliche tatıon der Gesellschaftsentwicklung nıcht trennen

Rolle spielen konnte. Dies jedoch nıcht CLWA, weıl S1E systematisch mi1t dieser
Wenn dem ISt, 1n welchem Inn kann INan dann Deutung verwoben ware, w1e be1 Freud der Fall ist:

davon sprechen, da{fßß die Marxsche Religionskritik sondern weıl s1e eınen ihrer grundlegenden Ausgangs-
lösbar mıiıt der Marxschen Interpretation der Geschichte punkte darstellt.
der Gesellschaftsentwicklung verknüpft se1 ? Meıner Obgleich dıe Interpretationen der Geschichte der

Menschheitsentwicklung VO  e Freud und Marx, W1€Ansıcht nach legt der tolgende ext VO Marx die etz-
ten Grundlagen seiner Religionskritik freı und beant- WIr bereıits teststellten, verschiedenen Untersu-y 5 A A A AA chungsmethoden und unterschiedlichen empirischenWOrtiet damıt NSeCeTC Frage «D1e Aufhebung der Reli-
2102 als des ıllusorischen Glücks des Volkes 1St dıe Wissenschaften verpflichtet sınd, stiımmen S1e doch ın

dem Punkt überein, dafß SzZe In einem QZUANZ bestimmtenForderung seınes wirklichen Glücks. Dıe Forderung,
die Ilusıon über seınen Zustand aufzugeben, 1St die Sınnn atheistische Auffassungen DO Menschen sind:
Forderung, eınen Zustand aufzugeben, der der Ilu- dıe Entwicklungslogik und -dynamık ıhrer Geschichts-
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rekonstruktion 7ielt auf eine Vollendung des Menschen un seine ewigE Daseinsberechtigung, eın Lebens-
ab, die unter anderem durch das völlıige Verschwinden recht, das VO  } der Kritischen Philosophie respektiert
der Relıgion gekennzeıichnet DSC dıe Religion erscheint werden mudfßs, da gerade sSze WAT , dıie den dıcht D“Der-

lediglich adurch gerechtfertigt, dafß S$21C während der zweıgten Baum der Religion VO:  x seinen zahllosen
«neurotischen» oder «Drahıstorıischen>» Phase für den Auswüchsen befreite, schlie/ßlich den nıcht ayeriter
Menschen INnNe Notwendigkeıt seL. ırd die Bedeutung beschneidenden Stamm deutlich sıchtbar hervortre-
des Phänomens Relıgion damuit auf eın soztologische Len lassen.
Un anthropologische Inhalte reduziert, ıst bereits Die Epoche der Vernunttreife des Menschen fällt
dıe Möglıichkeit einer spezıfisch christlichen Erkenntnis nıcht mıt dessen Übergang ZU AtheismusN,
grundsätzlich ausgeschlossen dem 1n die Phase der E sondern miıt der a'i'ußeésterl Läuterung se1ınes relıg1ösen
schichtlichen Reite eingetretenen Menschen 1St keine Bewulftseins. Dıies veläuterte relig1öse Bewulßfstsein
andere Erkenntnis möglıch, hinsıchtlich der prak- wırd den Menschen davor bewahren, seıne eigenen
tischen Ausrichtung se1nes indıividuellen und gesell- Überzeugungen und Hoffnungen ZU GOötzen CI -

schaftlich-politischen Lebens Entscheidungen tretf- heben und S1e iıdeologischer Unterdrückung
fen, als jene In einem reın ratiıonalen Diskurs beste- mılsbrauchen : wiırd ıhm die Möglichkeit eröffnen,
hende Erkenntnis ohne jeglichen Bezug auf Inhalte, die Botschaft e1ınes Menschen anzunehmen, der be-
welche diese irdische Geschichte transzendieren“. hauptet, Gott se1n, und der der Heıillosigkeit
Wır mussen uns Nu fragen, W 1€e schlüssıg diese VO  e und Unvernuntft dieser irdischen Geschichte die Erlö-
Marx und Freud vorgebrachte Religionskritik LSt SUuNng und Vollendung verkündet, der die Auterstehung

Die arxsche und die Freudsche Religionskritik durch den Tod hindurch verkündet. Ich möchte MIır
bewegen sıch In der Tat reduktionistisch ım Rahmen hıer ine großartige Stelle AUS der Negatıven Dialektik
der moralıschen und polıtischen Funktionalıtäat der Re- Adornos eigen machen und VO diesem geläuterten
ı91072 Eıines der oröfßten Verdienste VO  3 Marx und relıg1ösen Bewußtsein MN, habe «die Ertfahrung
Freud esteht darın, kritisch auf die ıdeologischen und (wachzuhalten), da{ß der Gedanke, der sıch nıcht eNTL-

hauptet, iın TIranszendenz mündet, bıs FANT: Idee einerunterdrückerischen Tendenzen autmerksam gemacht
haben, welche die auf relıg1ösen Traditionen beru- Verfassung der Welt; in der nıcht LLUT bestehendes Leid

henden Moralvorstellungen und die relıg1öse oder q Ua- abgeschafftt, sondern noch das unwiderruflich VCLISaAaN-
si-relıg1öse Legıtımation bestimmter politischer oder SCHNC wıderruten wäre»“
ökonomuischer Strukturen begleitet haben und noch Wır können 1U  =) Z zweıten Teıil uUuNseres Artikels
ımmer begleıten. Die Religion besitzt jedoch noch ıne übergehen und uns die Frage stellen W 1E oll INan sıch
andere, philosophisch und sozlologıisch analysıerbare heute, nach Marx und Freud, einen speziıtisch chrıstlı-
Funktionalıtät, welche darın besteht, auf dıe funda- chen Erkenntnisprozefß vorstellen ? Wıe ich schon e1IN-
mentalen UunN unheilbaren Nöte ındıvidueller Existenz feststellte, werden meıne Überlegungen durch

ANLWOYTTLEN auf Krankheıt, Tod, Einsamkeıt und e1n bonkretes Beispiel EFA CRa werden dıe Er-
Schuld*> kenntnis des Christen hinsichrtlich seıiner möglichen

Dıie grundsätzliche Unstimmigkeıt der Religionskri- polıtischen OUOption für ıne marxiıstisch-sozialistische
tik VOoO Marx und Freud lıegt meıner Ansıcht nach Gesellschaft als Alternative eıner kapıtalistischen
darın begründet, dafß $ZEe dıe hrıtische Entlarvung des Gesellschaft. Die Auswahl dieses Beıispiels geht bereıits
ıdeologischen Charakters der Religion In ıhrer moOYalı- VO  =) der Voraussetzung AaUs, da{fß die christliche Er-

kenntnis heute uch das öffentliche Leben der Jau-schen und politischen Funktion In unzulässıger Weise
auf den Bereich ıhrer Funktion als Antwort auf dıe _ benden, ıhr Leben als Gruppe und iıhre politıschen
heilbaren Grundnöte des menschlichen Seins uüber- Entscheidungen umtassen mMuUu: und sıch nıcht VO

tragt. Gerade die geschichtliche Entwicklung der vornhereıin autf die Dımension der SOSCNANNTEN «Spir1-
menschlichen Vernuntt, die, W1€ UNSCIC utoren be- tualıtät» oder «Innerlichkeit» TOmMMEer Seelen be-
haupten, ın der Reite- oder Erwachsenenphase 1ın eıner schränken dart
Krıitischen Philosophie oipfele, welche mıiıt jeder deo- ach der Ideologiekritik durch Marx und Freudr
logie oder unıversellen Neurose definıtıv unvereinbar SCHAUCI noch, nach ıhrem relig1onskritischen «Baum-

schnitt» MUu: sıch der Christ VOT allem darüber 1mM kla-sel, hat unls jedoch eindeutı1g gezelgt, dafß Jjene Grund-
befindlichkeiten des Menschen anders als die sıttlıchen ICN se1ın, da{fß nıcht unmıiıttelbar aufgrund VO « theo—
Normen und gesellschafttlich-politischen Organısatıo- logischen Krıiterjien» oder «Glaubensaspekten» enf-
Ten durch ebendiese Kulminatıon kritischen Denkens scheiden kann, welche der A Debatte stehenden Up-

t1onen dem <Wıiıllen (sottes» entspricht, welche Op-nıcht beantwortet und nıcht gelöst werden können“®.
Das relıgiöse Bewufßtsein hat hıer seinen tiefsten Kern tıon VO «Zuten Gelst» und welche VO «bösen Gelst»
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SLAMMT In eiınem ersten Schritt kann sıch die vernunt- gerechter st? Meıner Ansıcht nach erlauben die Psy-
tıge Erkenntnis des Christen ın nıchts VO  =) der vernunt- choanalyse Freuds und die Marxsche Ideologiekritik
tıgen Erkenntnis ırgendeines Nichtglaubenden UuUnNLer- nıcht mehr 1Ne Absolutsetzung bestimmter Inhalte,
scheiden: dieser Schritt MU: in eıner philoso- denen angeblich objektiv unverrückbare Werte der
phisch-soziologischen, politischen und ökonomischen Freiheit und Gerechtigkeit eiıgen sind (z.B das he1-
Analyse der beiden alternatıven Organisationstormen lıge, unantastbare Recht des Privateigentums). Jeder
unserTer Industriegesellschaft (oder gegebenenftalls e1- moralische und polıtische Inhalt steht se1lt Marx
ner unterentwickelten Gesellschaft) bestehen, die — dem Verdacht unterdrückerischer Ideologisierung.
laubt, MIt eınem gewıssen rad Sıcherheit vorher- ehr noch ; jeder Oonsens über einen bestimmten-
zusehen, welche dieser beiden Organisationsformen ralıschen oder polıtischen Inhalt steht seıt Freud
menschlıcher, treier und gerechter se1ın verspricht. dem Verdacht eines falschen Konsenses, eıner neuroti1-

Selbstverständlich dürten be] dieser Art VO Analyse schen oder systematisch gestorten Kommunikatıon.
nıcht L1LUTr die beiden Idealgestalten VO Kapıtalısmus Selt Marx und Freud mulfß der Christ, der ylaubt,
und marxıistischem Soz1aliısmus einander gegenüberge- siıch aufgrund der Freiheits- und Gerechtigkeitsforde-
stellt werden, sondern mussen die konkreten hısto- LUuNscCH SeINES Glaubens, aufgrund der Aufforderung
rischen Sıtuationen der Gesellschaft untersucht WCI- des Evangelıums, die Armen und Unterdrückten

befreıen, für eınen marxıstischen Soz1alısmus EeNLTL-den, In denen sıch diese Idealformen verwirklichen
sollen : andelt sıch 1ne industrialisierte oder scheiden ollen, ernsthaft argwöhnen, ob seıne Op-

ıine unterentwickelte Gesellschatt ? Haben WIr tion nıcht vielmehr das heimliche Produkt des Ersatzes
miıt eıner gegenwärtig marxiıstisch-sozialistischen oder eiıner unterdrückerischen und despotischen Ideologie
miıt eıner gegenwärtıig kapıtalistischen Gesellschaft durch 1ne andere 1St (des Ersatzes eınes iıdeologischen
tun ? Wıe sehen die soz10-kulturelle Basıs und dıe In Christentums mıt bürgerlichem Vorzeichen durch eın
der Mehrheit der Bevölkerung dieser Gesellschaft gel- iıdeologisches Chrıstentum mıiıt marxıstiıschem Vorze1i-
tenden oral- und Wertsysteme aus ” Und andere chen) Und der Chmst: der meınt, aufgrund SseINES
Fragen mehr L Glaubens und der VO  aD} seiınem Glauben geforderten

Wenn diese Analyse ergeben sollte; da{fß die Einfüh- Freiheıits- und Gerechtigkeitsliebe AA entschiedenen
rung eınes marxıstischen Soz1alısmus ıIn eıner be- Ablehnung des marxıstischen Soz1ialısmus verpflichtet
stiımmten hıstorischen Sıtuation ine menschlıchere, se1n, mu{(lß ernsthaft argwöhnen, ob seıne Option
reiere und gerechtere Gesellschaft, ıne in wırtschaft- nıcht vielmehr das heimliche Produkt uneingestande-
liıcher Hınsıcht vernünftigere und 1n polıitischer Hın- MT materieller Interessen ISt; das Produkt der Angst,
sıcht demokratischere Gesellschaft hervorbringen wirtschaftliche oder gesellschaftlich-politische Privile-
würde als jede kapıtalistische Alternative, hätte der z1eN verlıeren, und der iınsgeheım SÖheren Bewer-
Christ ebenso W1€e der Nıchrtchrist tür diese MAarx1- Lung des Geldes als der menschlichen Wüuürde seıner
stisch-sozaalıistische Gesellschaft eıinzutreten. Und das Mıtmenschen. Wenn dem 1St, welche spezifischen
gleiche oilt tür den umgekehrten Fall Krıterien für ein vernünftıges christliches Erkennen

Bıs jerher WIEeS die Erkenntnıis noch nıcht das BC- könnte dann ohl 1M Fall UMNSCTES Beispieles A
rıngste christliche Speziıfikum auf ber dıe bisherigen ben297
Gedankengänge haben die Erkenntnisproblematik Derartige Krıiıterien können sıch HMG auf die forma-
nıcht erschöpftt, denn natürlich kann keine soz10olog1- len Bedingungen des christlichen Erkenntnisprozesses
sche, polıtısche und ökonomische Untersuchung alle selbst beziehen. Wıe WIr gerade gezeıigt haben, lassen
Meinungsverschiedenheıiten darüber ausraumen, W AasSs sich die jeweıligen Optionen, die 4aUS diesem Prozefß
als «menschlıcher, freier un gerechter» gelten hat hervorgehen, nıcht aufgrund VO Krıterien ihrer «AÄAn-
So vVertireten ZuU Beispiıel auch nach eıner eingehenden gemessenheıt>» gegenüber bestimmten «objektiven»

christlichen Werten gutheißen ; christlich gebilligtpolitischen und ökonomıischen Analyse (die leider be1
den meısten Diskussionen über dies "LThema fehlt) e1- werden können S$1e etzten Endes LLUTr In bezug auf die
nıge Menschen dle Auffassung, Unterdrückung und ormale Eıinstellung, MIt welcher der Christ In jenen
Irrationalıtät innerhalb der polıtıschen und wiırtschaft- Erkenntnisprozelß eingetreten ISt, dessen Resultat
lichen Strukturen der großen kapıtalıstiıschen Länder diese Optionen sınd. Und W1€e sıeht 1U diese beson-
sej]en noch ungerechter und unmenschlicher als die 1N- dere ormale Einstellung des Christen aUs, die gewäahr-
nerhalb der Strukturen der osteuropäischen Länder, eisten soll, da{fß der Erkenntnisprozefß vernünftitig ISt,
während andere die gegenteılıge Meınung VEeELreLEN dafß der Leıtung des «Q uten Geılistes» steht ? In

Welche Krıiterien stehen uns dann ZUr Verfügung, der klassısch ignatianıschen Terminologıe 1ST dies die
endgültıg entscheiden können, W d trejer und Haltung der Indiıfferenz nıcht Reichtum der Ärmut,
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nıcht eın langes Leben einem kurzen, nıcht Gesundheit NCN, daß dıe christliche Hoffnung den Gegenpol bıldet
der Krankheit vorzıehen UuSsSW Es ISt dıe Eınstellung der Sunde, die darın besteht, (sottZU (Jötzen —

dessen, der dıe Erlösung UnN Vollendung wıirklich YSE chen wollen, nach ust und Laune MIt ım
Jenseıts des Todes und daher wahrhaft frez ISt, umgehen können und sıch das Getühl der Siıcherheit
die Gerechtigkeit suchen, dıe über aller Ideologie verschatten. Mıt einem Wort, Psychoanalyse und
und über allem nıcht verallgemeiınerungstähigen Partı- marxıstische Analyse können uns begreiflich machen,
kulariınteresse steht. Eıne solche Eınstellung 1St ın RC da{ß diıe Erkenntnis der Wahrheit für den Christen
NE «geläuterten relıgiösen Bewufstsein» verankert, nıchts anderes sein hann als dıe Wahrheit seiner Fy-
das dıe Frucht einer Brıtischen Neumterpretation der kenntnis, ebenso W1€ die Gottesbegegnung 1ın diesem
Marxschen und der Freudschen Religionskritik ıst. Leben nıchts anderes 1St als die unermüdliche (Jottes-

suche.Psychoanalyse und marxıstische Analyse können
uNnseren Glauben 1Ns Wanken bringen. Aber S1e kön- Der Versuch eıner Neuimnterpretation der christli-
nenNn uns auch dazu verhelten, ANZEI Leben als chen Erkenntnis durch deren Kontrontation MIt der
Christ besser verstehen, begreıten als eın lan- Psychoanalyse und der marxıstischen Analyse hat uns

CS Unterwegsseın In unaufhörlichem Erkennen, 1n Letzt ein1ıge Resultate erbracht, welche die
dem der «SZUuLE Gelst» jener 1St, der uns ımmer wıeder Lıinıe der ältesten Tradıtion christlicher Spirıtualıtät
VOT der oröfßten Versuchung des «bösen (Gelstes» be- ftortführen. Die TIreue AA Vergangenheıit hat sıch 1MmM
wahrt : der Versuchung, nach dem Besıtz des «g uten otfenen und kritisch autnahmebereiten Dialog mıt
Gelstes» streben und über diesen verfügen wol- Wel der Geılistesströmungen bewährt, die, se1 dıirekt
len und sıch ırgendeinem Zeıtpunkt VO Einflufß oder indırekt, sehr nachhaltig Z unablässıgen Verän-
des «bösen Gelstes» freı tühlen. Psychoanalyse und derung der Welt 1n UuUuNseceIeTr eıt beigetragen haben
marxıstische Analyse können unNns den Bliıck dafür ött-

Horkheimer, Zur Kritik der instrumentellen Vernunft 17 Unter «Kriıtik der Politischen Okonomie» verstehe iıch 1er das
(Frankturt 350 immense konomische Werk insgesamt und nıcht L1UT dıe gleichna-

Unter «relig1ös» verstehen WIır 1er SalzZ unproblematisch a 1l das, miıge Schrutt.
W 4> den ezug autf eın diese iırdısche Geschichte transzendierendes Daher Wurd6 Marx eiınem der Meilensteine In der Geschichte
Etwas (Gott, eın anderes Leben) implızıert. des konomischen Denkens. Vgl meılıne ben zıtierte Untersuchung

Natürlich annn ich für meıne UÜberlegungen 1er keine weıteren ber Marx als Wırtschattswissenschattler.
Begründungen 1etern. Diese tinden sıch ın anderen Untersuchungen Marx, Ökonomisch-philosophische Manuskrıipte 1844)
VO: M1r Kar! Marx, Economıista (Ed Tecnos, Madrid 416a Teo- ME  z 5/4
rıa de la Sociedad de Freud (Ed Tecnos, Madrıd La Teoria (Or1=- Ders., Zur Kritik der Politischen Ökonomie, ME  Z 5 St.
tica de la Socıedad de Habermas (Ed Tecnos, Madrıd La ecritica Ders., Z ur Kritik der Hegelschen Rechtsphilosophie. FEınlei-
Kantıana de Ia Socıedad de la Relıgiön. Kant, predecesor de Marx Lung, ME  Z 1, 379 Vgl eıne Ühnliche Stelle ın Zur Judenfrage, MEW
Freud (Ed Tecnos, Madrıd ın Vorbereitung) Kritische Theorie und I 3572
christlicher Glaube. 1ine Auseinandersetzung mıiıt Habermas (Dıss E Folgende Anmerkung Lenins wurde völlıg MIt dieser Sıcht ber-
Frankturt/Sankt Georgen Marx and Darwiın : Hıstory of Polıi- einstımmen «Relıgya rebjatschesctvo, detsctvo tschelovetschestvo»
tical Lconomy, vol 9 No (wınter Ideologia relıg10sa ıdeo- (Relıgion Kindheıit, Kınderzeıit der Menschheıit) Marks, En-
logia politica : Sal Terrae 66 1978) 263—9271 gels, V A Lenın relig1 (Moskau 269

Freud, XAVI,; 250 23 Vgl Urena, La Teoria Critica de la Socıedad de Habermas
Vgl meıne ben erwaähnte Studie ber Freud (Ed Tecnos, Madrıd

(1 Vgl Freud, NO 12 N 428; AT 50; 42, 188f.; Beı Kant 1St dieser W esenszug bereits klar VOrwesSCHOMMECNN,
A 349; AIL, ZI, ZZ6. 32 XUIN, 413; XIV, QTIF Vgl meıne ın Anm zıtierte Untersuchung ber Kant.

Vgl ders., Der Mann Moses und die monotheistische Religion, 25 Vgl Habermas, Legitimationsprobleme im Spätkapıtalısmus
XAVIÄ, 206 (Frankfurt 162—-165
Ebd 2A07 206 Vgl ders., Philosophisch-politische Protile (Frankfurt

19/7u iıhrer Vervollständigung gehört auch eine Neuinterpretation
des Schuldgetühls, auf die WIr jedoch In diesem Zusammenhang VETI- B Adorno, Negatıve Dıialektik (Franktfurt 390723
zıchten können. Eın Vergleich zwıschen der Psychoanalyse und der Marxschen

Freud, AXUIL, 264, D 380, 599l XN 85, 254, 304 ; Ideologiekritik 1St verschiedentlich orgenomm worden. Vgl
/W X VIIL, 1050 meıne eigene Interpretation 1Im dritten Kapitel meılıner In Anm ANSC-

In Wır erklärten bereıits, inwiıetern der Ödipuskomplex den Neuro- ührten Untersuchung ber Freud
SC zugrunde liegt. 29 Der philosophische Hıntergrund tür die folgenden UÜberlegun-

12 Freud, Die rage der Laienanalyse, AUV-A 233 SCN, der nuancıerter entwickeln ware, aber dle renzen dieses Ar-
13 Ders., Der Mann Moses XVI, 230 tikels würde, Orlentiert sıch Werk VO Habermas.
! Ders., Dıie Zukuntt eiıner Illusion, XIV, 3661 Dıie letzte Aus dem Spanıschen übersetzt VO  z Victorı1a Drasen-SegbersHervorhebung 1Im Text SLTAammt VO:  - MIr Vgl auch IN 362,

432 ; 181
15 Vgl z B die ausgezeichnete Untersuchung VO  - Theunissen, EINMREOLULE

Hegels Lehre VO] absoluten Geist als theologisch-politischer Traktat
(Berlın 939 In G1Jon (Spanıen) geboren. Jesuit. Promotion In Theologie

| 0> Marx hat, im Unterschied Freud, auch keinen Traktat gC- (Hochschule Sankt Georgen, Frankfurt), ıIn Philosophie (Universidad
schrieben, der sıch spezıell mi1t der Religion betaßt. Comullas, Madrıd) und Wirtschaftswissenschaften (Universidad
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Complutense, Madrid). Gegenwärtig 1St er Professor für Gesell- La Teoria Oritica de la Socı:edad de Habermas (Ed Tecnos,schaftstheorie und Religionsphilosophie der Uniiversıiutät Comiullas Madrıd (ın Vorbereitung : La Critica Kantıana de Ia Sociedad
(Madrıid). Veröffentlichungen : Karl Marx, Economista (Ed Tecnos, de la Religiön (Ed Tecnos, Madrid Anschrift : Uniıiversidad

Comaiullas, Madrid-34, Spanıen.Madrıd La Teoria de la Socıedad de Freud (Ed Tecnos, Madrid

Die Abhandlung 1St In dre] Abschnuitte gegliedert:
Eın historischer Abri(ß der thomasıschen TheorieRene Sımon

der Klugheit, oder InNnan könnte auch Sapch:; der-klugen
Das Sıttengesetz und dıe Unterscheidung der eıster. Diese Theorie beein-

druckt durch ihren Reichtum und hre ruhige Kühn-Unterscheidung der eıster heit. Eıne 7zweıte Überlegung wırd SICH, das allge-
meıne Thema des Artıikels wıederaufnehmend, nach-
einander miıt dem 1ußeren Erscheinungsbild des (sJe-

Man kann die Bedeutufig der Unterscheidung der (se1e SETZECS, seiner Universalıtät und seiner Beziehung
ster auf dem Gebiet der oral Sal nıcht hoch Staatsgewalt, Macht und Institution beschäftigen. In
einschätzen. Wenn dieser Begriff 1n der Tat uch wen1g einem drıtten chritt schliefßslich werden die theologi-
verwendet wiırd, und selbst WEeNnN iın der Theologie 1n schen Aspekte des Themas skizziert werden. Es se1l
das Lager der Spirıtualisten zurückverwiesen wırd 1M odaran erınnert, da{f die Untersuchung sıch auf
Sınne eıner Aufgabenteilung, die VO  - der Moral eın tormaler Ebene bewegt und da{(ß (7Jesetz meIlst 1n seiıner
Mındestmalfß Verhaltensregeln und VO der «Spir1- Posıtivität, 1n seıner Legalıtät verstehen S Sollte
tualıtät» die Erforschung der Wege ZuUur Vervollkomm- eiınmal die Rede VO (Jesetzen (Mehrzahl) se1n,
Nungp tindet sıch das, W as umschreıbt, iın werden WIr die Bezeichnung Normen vorziehen.
Ausdrücken W1e « HCI'Z»‚ Gewissen, Klugheıt iın Ver-
bindung mit Augustins Theorie der aufgeklärten Mo-
ral SOWIe mıiıt der heute mafßgebenden Frage nach MO- Dıie kluge Unterscheidung der (Geister
ralıschen Krıterien us W wıeder (vgl GONCILIUM IN der Lehre des Thomas VonNn guın

[1976/12] ZU Thema «Werteıinsicht und Normbe-
gründung». Dıe thomasısche Doktrin meınt mıt «kluger Unter-

Das Unterscheidungsvermögen 1St VO  - grundlegen- scheidung der CGelster» das Urteilsvermögen eınes
der Bedeutung für das ethische Handeln und eiınes S@1- rechtschaffenen Gewissens, das VO  _ moralıscher -
ner komplexen Omente. Diese Komplexität entsteht gend und intellektueller Klugheit bestimmt 1St. Die
durch das Zusammentreftften verschiedener Faktoren: doppelte Bestimmung VO Klugheıit als intellektuelle
Die Notwendigkeıt rationaler Analysen und begrün- und moralısche Tugend einerseıts und die Wiıederauf-
deter Wertungen, das In-Rechnung-Stellen des aftfek- nahme der stoıschen Lehre VO  e’ der Untrennbarkeit der
tıven Engagements des Handelnden, das Gewicht Se1- Tugenden durch Thomas VO quın andererseits VCI-
HCT Vergangenheit, seıiner Mılhieu- und Klassenzugehö6ö- leihen der klugen Unterscheidung der Geıister die Eı-
rigkeit und seine philosophischen und relız1ösen genschaft VO  3 Komplexität un Umtftassendheit. Recta
Überzeugungen. 5o gesehen 1St die Unterscheidung YAatıo agıbilıum: Tatsächlich 1st die Klugheıt auf der
der Geıster immer subjektiv bestimmt. Ö1e wiırd nıcht Ebene des Handelns das, W das « Kunst» auf der Ebene
NUur, auch nıcht 1in der Hauptsache, durch WI1sSsen- des Gestaltens ISt, d.h die Folgerichtigkeit der prakti-
schattliche Ratıionalıtät DESTEUETT, WeCeNn diese auch VO schen Vernunft, jedoch immer mıiıt dem Unterschied,
großer Bedeutung seın INas, sondern vielmehr VO der daß diese nıcht 1L1UT Beweggrund für das bonum oper1smenschlichen und geistlichen Struktur des Handeln- sondern auch für das bonum operantıs Ist.
den Das heißt aber, dafß 1Ne vollständige Studie alle Dies impliziert sotort die ırekte Eınwirkung der
erwähnten Gesichtspunkte berücksichtigen muülfite. «Begıierden» auf dıie moraliısche Triebkraft. AÄAus
Dıie Fassung des Themas dieses Autsatzes begrenzt- thomasıscher Sıcht 1St die Autgabe der Klugheıit
SCTE Überlegungen auf die Untersuchung der Zusam- erkennen, tühren und befehlen (ımperare) kön-
menhänge zwıschen Moralgesetz und Unterscheidung NCN , S1C kann dies [1UT C(un, WenNn S1E mıt den vorrangıg
der Geılster. Wır werden dieser Begrenzung Rechnung DESETZICN Zielen übereinstimmt. Dabe] geht die
tragen. Ziele des menschlichen Lebens, dıe auf die orundle-
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